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Deutschland.
Vom Vergebungstvcsen.

Perschiedenc Zuschriften aus einzelnen Bezirken haben die
Handwerkskammer Reutlingen veranlaßt , an tue Banabteilung
»es Finanzministeriums heranzutreten , damit die Bauämtcr
bei der Vergebung handwerksmäßiger Arbeiten in engerer
Submission nur selbständige Handwerker einladcn, die zur Füh¬
rung des Meistertitels befugt sind. Daraufhin hat die Äau-
«bteilung des Finanzministeriums folgende Antwort erteilt : Die
Handwerkskammer Reutlingen hat d̂as Finanzministerium,
Bauabteilung, gebeten, bei Vergebung von Arbeiten in be¬
schränkter Ausschreibung nur solche Handwerker einzuladen,
die zur Führung des Meistertitels berechtigt sind. Stach ß 8
(2) Teil /i der BOB . ist eine derartige weitgehende Einschrän¬
kung bei der Auswahl der Teilnehmer am beschränkten Wett¬
bewerb zwar nicht vorgesehen und auch,der 8 26 Teil -V der
WB . verlangt in seiner Ziffer 4 die Bevorzugung des Meisters
erst bei der Auswahl des für den Zuschlag zu wählenden An¬
gebots. Doch auch die Staatsfinanzverwaltung hat größtes
Interesse daran , daß zu beschränkten Ausschreibungen nur zu¬
verlässige und leistungsfähige Auftragnehmer herangezogen
werden, andererseits ist sie aber nicht berechtigt, zum Beispiel
ältere, tüchtige Handwerker, die aus irgend welchen Gründen
die Meisterprüfung nicht abgelegt haben, hierbei von vornherein
zu übergehen. Dre Acmter wurden ersucht, dem Wunsche der
Handwerkskammer Reutlingen , soweit dies im vorstehenden
Sinn ohne Verletzung der Bestimmungen der BOB - möglich ist,
Rechnung zu tragen.

Vertreterversauwtlttng des Württ . Lehrcrvereins.
Tübingen, 9. April . Zum erstenmal hielt der Württ . Lehrer¬

verein seine Vertreter - und Hauptversammlung , die regelmäßig
alle 2 Jahre stattfindet, in Tübingen . Die Vertreter-Versamm¬
lung, die Tagung der Vertreter der Bezirkslehrervereine, fand
am Ostermontag im Uhlandsaal des Museums unter Leitung
feines ersten Vorsitzenden, Rektor Reichert, statt. Zunächst kam
ser Jahresbericht zur Besprechmrg, bei welchem Anlaß dre Ver-
simrmluna der Vereiusleitung ihr volles Vertrauen aussprach.
Der Kassenbericht des Schatzmeisters Henzler gab auch einen
Ueberblick über das tziedcihen des Erholungsheims des Württ.
Lehrervereins des Löchnerhauses aus der Reichenau, das den
Erwartungen vollauf entspricht. Einen breiten Raum nahm die
Besprechung zahlreicher Anträge der Bezirksvereine ein. Die
Besoldungsflage führte zunächst eine lebhafte Aussprache herbei,
nach der folgende Entschließung angenommen wurde : „Der
Württ . Lehrcrverein bedauert, daß durch die Nichtberücksich¬
tigung der maßvollen, berechtigten Forderungen der Lehrer-
Vereine, insbesondere durch die Einstufung einer Zwischengruppe
7b die Eiystusungsverhälttrisse der Lehrer außerordentlich ver¬
schlechtert-werden. Es wird daher in Verbindung mit dem
Württ . Beamtenbund die Frage einer sachgemäßen Gestaltung
des Besoldungsgesetzes auch nach seiner jetzigen Verabschiedung
nicht ruhen lassen und vor allem die Streichung der Gruppe 7b
durchzufetzen suchen. Erwartet muß werden, daß setzt schon im
.Haushaltsplan eine ausreichende Zahl von Stellen in 7H und 6
eingesetzt wird, !damit jede Schädigung wenigstens teilweise
ausgeglichen und es jedem Lehrer ermöglicht wird, in einem
angemessenen Alter in die Endgruppe auszurücken."

Den zweiten Teil der Beratungen nahm die Frage des
achten Schuljahres ein, deren Ergebnis wiederum in einer Ent¬
schließung zusammengesaßt wurde : „Der Württ . Lehrervercin
stellt aus Grund der umfassenden und übereinstimmenden Er¬
fahrungen seiner Mitglieder auf dem flachen Lande fest:
t. Der Widerstand gegen das achte Schuljahr ist in >dcr bäuer¬
lichen Bevölkerung vielfach erst künstlich großgezogen worden.
Durch zielbewußte Aufklärungsarbeit aller verantwortlichen
Stellen wäre der vorhandene Widerstand größtenteils zu be¬
heben gewesen. 2. Das Vorgehen der obersten Schulverwaltung
in der Frage -des achten Schuljahres hat durch die Mißachtung
geltender gesetzlicher Bestimmungen Al einer Verminderung
des Rechtsbewußtsemsund zu einer völlig falschen Wertung der
Bolksschularbeit geführt, deren Auswirkungen man nur mit
erster Sorge entgegensetzen kann. 3. Die im Württ . Lehrer-
verein zusammen geschloffenen Lehrer bedauern deshalb aufs
Tiefste, tM solche, durch sachliche Notwendigkeitennicht begrün¬
dete Tatbestands möglich werden konnten und lehnen jede Ver¬
antwortung für die sich daraus ergebenden Folgen ab . Der
Württ . Lehrerverein weiß, .daß sich die Landwirtschaft gegen-

haltung von Volk und Staat unentbehrlich ist. Er begrüßt
deshalb alle Bemühungen , die zu einer Beseitigung der Not¬
lage und zu einer wirklichen Gesundung führen können. Die
rm Württ . Lehrerverein zusammengeschlossenen Lehrer fühlen
sich aber auch in ihrem Gewissen verpflichtet, darauf hmzu-wersen,
-daß sie in der Hemmung der Volksschulentwicklung kein geeig¬
netes Mittel zur Behebung der Not der Landwirtschaft erblicken
können. Sie fordern Regierung , Landtag und Gemeindeverwal¬
tungen auf, sich nicht in einer Kultur - und Schulpolitik fest¬
zulegen, die sür die Betroffenen zu verhängnisvollen Auswir¬
kungen geistiger und wirtschaftlicher Art führen muß. Eine
wertere Aussprache über Organisationsfragen wurde zurück-
gestellt, da ja in der Hauptversammlung am Osterdienstag aus¬
führlich darüber im Anschluß an ein Referat gesprochen werden
soll Zum Schluß wuvde noch eine Anzahl Fragen vereinÄioli-
ttscher Natur erörtert.

Zu den bevorstehenden Wahlkämpfen wurde nach Schluß
«r Verhandlungen eine Entschließung, die sich vor allem an die
Mtern der Grund - und Volksschüler wendet, angenommen.
Mir stehen vor den Kämpfen nm die politische Macht in
Württemberg und im Reich. Eltern bedenkt, daß ohne die rechte
Erziehung zur staatsbürgerlichen Verantwortlichkeit ein Volks-
AE .wcksi möglich ist. Nur die gründlichste Durchbildung und
HEvidung aller im Volk vorhandenen wertvollen Kräfte und
Fähigkeiten ermöglicht >den wirtschaftlichenErfolg unteres Vol¬
les. linder Volk und Staat leiden unter der großen Uneinigkeit

Riwoch Sen ll.A-ril tM.
ihrer Bürger . Darum auch schon soll die Schule das Einigende
in deir Vordergrund stellen. Setzt euch dafür ein, daß die ein¬
heitliche Schule, in der alle Kinder der Gemeinde gleichberechtigt
sind, besonders auch in kleineren Gemeinden erhalten bleibt.
Wehrt jede kostspielige Zersplitterung des Schulwesens nach
Gesichtspunktender Weltanschauung und des Glaubensbekennt¬
nisses ab, tretet nicht für kleine Zwergschulen, sondern für kleine
Schulklassen in leistungsfähigen Schulsystemen ein. Wahre reli¬
giöse Erziehung soll auch die Schule pflegen. Erziehung zum
Glied einer Religionsgeureinschaft muß aber ureigenste An¬
gelegenheit der Religionsgemeinschaftenselbst sein. Nur tüchtige
Lehrerpersönlichkeiten sichern den Schulerfolg. Tretet ein für
eine zeit- und sachgemäße Lehrerbildung, für eine die Arbeit
fördernde Schulselbstverwaltung und Aussicht und für eine der
Bedeutung der Arbeit entsprechende Rechtsstellung des Lehrers.
Lebendige Wechselbeziehungzwischen Leben und Schule, rege
Zusammenarbeit zwischen Eltern und Lehrern sind wichtig
für den Unterrichts - und Erzichungsersolg. Väter und Mütter
übt eure Rechte und Pflichten selber aus und überlaßt sie nicht
denen, die selbstsüchtig um euer Vertrauen werben. Das Wohl
eurer Kinder sei einzig euer Leitstern." Am Abend fand im
Schillersaal des Museums eine Begrüßungsfeier statt. Am
Dienstag vormittag beginnt die Hauptversammlung des Württ.
Lehrervereins, die ebenfalls im Schillersaal stattfindet.

Keine Wahlfilme i« den Kinotheatern.
Der -Reichsverband der Deutschen Lichtspieltheaterbesitzer

E. V. und der Schutzverband Deutscher Filmtheater E. Äch in
denen sämtliche Lichtspieltheater Deutschlands organisiert sind,
haben vereinbart , keinen Wahlsilm, von welcher Partei auch
inrmcr er ausgehen >olltc, in ihren Theatern vorzusühren. Auch
nicht im Reklameteil gegen Bezahlung.

Ein angetrunkener Franzose erschießt zwei Deutsche.
Wie die „Neunkirchener Zeitung " meldet, erschoß in Ram-

borg am Samstag ein angetrunkener französischer Zollbeamter
2 junge Deutsche und verbarrikadierte sich daraus in seiner Woh¬
nung , wo er von deutschen Landjägern belagert wurde. Er gab
daraus etwa 80 Schüsse auf die Straße ab, ohne jedoch jemand
zu treffen. Schließlich zündete er sein Bett an und « schoß sich
selbst.

Gröner beugt vor.
Berlin , 10. April . Eine linksradikälc Korrespondenz weiß

von einer Chefbesprechungzu berichten, die Reichswehrministcr
Gröner dieser Tage im Reichswehrministerium abgehalten haben
soll und in deren Verlaus er von den Ressortleitern die aus¬
drückliche Versicherung verlangt haben soll, daß in den einzelnen
von ihnen geleftetcn Abteilungen zurzeit keinerlei Gepflogen¬
heiten bestünden, die zur Beanstandung in etatsrechtlicher Be¬
ziehung Veranlassung geben könnten. Die gewünschte Erklärung
sei von sämtlichen Offizieren dem Reichswehrminister abgegeben
worden.

Der Brleidigungsprozetz Getzlers gegen die „Wettbühne".
Berlin , 10. April . Der Beleidigungsprozeß, den der frühere

Reichswchrnrmister Dr . Getzler gegen den Verantwortlichen
Redakteur der „Weltbühne", v. Ossiehky, und den Schriftsteller
Salomon als Verfasser eines Artikels „Plaidoyers zu Schulz"
angestrengt -hatte und der seinerzeit mit der Verurteilung der
Angeklagten zu zwei bezw. einem Monat Gefängnis endete,
wird am 16. April erneut vor der Strafkammer in Berlin
aufgerollt werden. Der Tcrnrm der Berufungsinstanz wird
besonders deshalb von allgemeinem Interesse sein, weil der
inzwischen Zum Tode verurteilte und zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigte Oberleutnant Schulz in diesem Prozeß als
Zeuge austritt.

Der „Leninbund" der kommunistischen Opposition.
Berlin , 10. April . Au der Spitze des neugegründeten

„Leninbundes" — der deutschen Trotzkisten — stehen die -bis¬
herigen Reichstagsabgeordneten llrbahn , Maslow , Scholem und
Ruth Fischer. Auf der Gründungsversammlung wurde aus¬
drücklich betont, daß der Leninbund keine kommunistische Partei
sein will. Er wird der offiziellen kommunistischen Partei indeß
mancherlei Unbeguemlichkeiten bereiten, -da er ihr gegenüber die¬
selben Methoden anwenden will, die von den offiziellen Kom-
rnmiisten bisher im Kampf gegen die Gewerkschaften und die
sozialdemokratische Organisation gebraucht wurden, nämlich die
„Zellenbildung". Für die oppositionellen Rote Front -Leute
wurde aus dem Kongreß eine besondere Reichsleitung gewählt,
die ein eigenes Jnsormationsorgan her-ausgibt . Aus der Dis¬
kussion erfuhr man mancherlei interessante Dinge . So teilt
ein Berliner Delegierter mit, daß die Berliner Kommunistische
Partei im Jahre 1923 rund 40 000 Mitglieder gehabt habe,
während sie heute in Berlin , Brandenburg und Lausitz zu¬
sammen nur noch über 18 000 Mitglieder verfügt. Auch in den
Berliner Betrieben sei der Einfluß der K.P .D . außerordentlich
zurückgegangen. Weiter teilt ein Redner mit . daß von 40 kom-
munistischen Ortsgruppen in der Rheinpfalz sich 37 zur Opposi¬
tion bekannt hätten, so daß die Pfälzer zu den Wahlen eigene
Kandidaten-Listen aufstellen würden. Der Hallenser Delegierte
Kilian kritisierte -die in der Führer -Clique herrschende Korrup¬
tion . Für -den Wahlkampf hat der Leninbund leine Mitglieder
verpflichtet, in allen kommunistischen und sozialdemokratischen
Versammlungen als Diskussionsredner aufzutreten.

Ausland.
Parker Gilbert über seine Rundreise.

Rom, 10. April . Ein Berichterstatter hatte mit Parker-
Gilbert in dessen Hotel eine Unterredung , wobei dieser betonte,
er sei wie alljährlich aus seiner Rundreise durch die an der
Reparation interessierten Staaten auch nach Rom gekommen.
Parker Gilbert , der in Begleitung seiner Gemahlin reist, er¬
klärte, man dürfe von seiner Reise und von den Besprechungen,
die er mit führenden Persönlichkeiten der Finanzwelt und der
Politik haben werde, gar nichts Außergewöhnliches und Ab¬
schließendes erwarten , da die verschiedenen aus die Reparationen
sich beziehenden Probleme noch im Stadium der Ueberprüsung
sich befänden. Parker Gilbert hob in -der Unterredung hervor,

86. Jahrgang.

daß die Reparationen der europäischen Staaten ein unabhän¬
giges Problem darstellen , das nur die europäischen Staaten
interessiere , und daß sie deshalb in keiner Beziehung zu den
Schulden der europäischen Staaten gegenüber Amerika stünden.
Als verfrüht und übertrieben müssen aus diesem Grunde ge¬
wisse Lösungen betrachtet werden , die bereits von verschiedenen
Presscorqauen der interessierten Staaten cmgedeutet wurden,
wonach die beiden Probleme verquickt werden sollen . Parker
Gilbert will Rom anr Donnerstag oder Freitag verlassen . Vor
seiner Abreise wird er höchstwahrscheinlich den Vertretern der
italienisä -en und der ausländischen Presse Erklärungen abgeben.

Ein Faustschlag gegen Minister Tardieu.
In einer Wahlversammlung in Bclfort erhielt Samstag

abend Minister Tardieu von seinem Gegenkandidaten, dem
radikalen Abgeordneten Miellet , einen Faustschlag ins Gesicht,
der sein Slugenglas zertrümmerte . Tardieu hat Strafantrag
gestellt.

Tic Friedenspattidee vor der Entscheidung.
Paris , 10. April . Wie Havas aus Washington berichtet,

haben Frankreich und die Vereinigten Staaten beschlossen, Eng¬
land, Deutschland, Italien und Japan sofort die diplomatische
Korrespondenz, die zwischen den beiden Staaten über den Vor¬
schlag eines Mehrseitigkeits-Nichtangriffspaktes gewechselt wurde,
zu unterbreiten . Diese Ankündigung wurde nach einem Besuch
des französischen Botschafters bei Kellogg gemacht, in dessen
Verlauf letzterer davon unterrichtet wurde, daß Brianü sich
damit einverstanden erklärt habe, diese Korrespondenz Len vier
Mächten zur Prüfung zu unterbreiten . Die Vorlegung dieses
Schriftwechselssoll diese Woche erfolgen.

Amerikanische Flotten -Propaganda.
Der amerikanische Marincminister Wilbnr erklärte am

Samstag in einer Rede in Omaha, daß die Flotte der Bereinig¬
ten Staaten zweitklassig sei und unfähig den Handel und dre
Küsten ausreichend zu schützen. Erst die Annahme des Flotten¬
bauprogrammes würde nach Ansicht Wilburs hierin Wandel
schassen. Amerika könne im Auslande die geplanten Schiffe
zum halbere Preise kaufen, aber es wünsche amerikanische Schisse,
gebaut, bemannt und geleitet von Amerikanern. 80 Prozent
der Kosten des gesamten Bauprogramms gingen an amerika¬
nische Arbeiter . -Amerika wünsche weder jetzt noch später erneu
Krieg. Es verlange im Gegenteil von seiner Regierung -Frieden
für alle Zeiten, wenn das aber unmöglich sei, Sichermrg im
Krieg, wie im Frieden.

Ein Komplott gegen den japanischen Kaiser.
Irr Japan ist man einer Verschwörung gegen das traben

des japanischen Kaisers aus die Spur gekommen, lieber tausend
Kommunisten sind im Zusammenhang mit dem Komplott ver¬
haftet worden . Ta die Kommunisten während der letzten Wahlen
von Rußland aus finanziell unterstützt worden sind, wendet sich
die Entrüstung der japanischen Oefsentlichkcit über das Kom¬
plott auch gegen Sowjetrußland . Angesichts der zurzeit schwe¬
benden russisch-japanischen Verhandlungen kann der Zwischenfall
erhebliche internationale Bedeutung gewinnen . Diese Ver¬
handlungen , die sich hauptsächlich auf die Aufteilung der
Interessen in der Mandschurei und der Mongolei beziehen,
waren gerade setzt in ein erfolgversprechendes Fahrwasser ge¬
raten.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß föhniger Luft¬

strömungen ist für Donnerstag und Freitag immer noch mehr¬
fach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

/I .Hvrreiralb, 10. April . (-Osterverkehr.) Die Feiertage
waren von prächtiger Witterung begünstigt, die schon am Sams¬
tag einen überaus starken Verkehr brachte. In der Frühe des
Ostersonntags fiel ein leichter Strichregen, der in Verbindung
mit den früheren zahlreichen Niederschlägen in der erwachenden
Natur wahre Wunder wirkte. Ueberall bemerkte man im
Wachstum überraschende Fortschritte. Schon seit voriger Woche
steht am Hause des Schreinermeisters K. Gräßle ein Spalier-
birnbäumchen in voller Blüte . Iknter solchen günstigen Vor¬
bedingungen strebte alles ins Freie, und unsre Waldwege, die
Aussichtspunkte der Umgebung, die Falkenburganstalten, die
Jugendherberge Aschenhütte, alle Gaststätten waren von flohen
Scharen besucht. Auf den Landstraßen dominierten die Kraft¬
fahrzeuge mannigfachsterArt in oft beängstigender Fülle. Dank
der umsichtigen Maßnahmen der Stadtverwaltung entwickelte
sich der Fährverkehr an der Ochsenbrücke und auf den dort sich
treffenden Sflaßenzügen ohne ernsthafte Störungen . Auf dem
.Käppele" Verbrannte ein Auto -Omnibus gelegentlich feiner
Fahrt zur Nebernahme von Gaggenau uach Wiesbaden. Zum
Schutze des Waldes rückte eine Abteilung der Herrenalber
Feuerwehr mit Minimax -Geräten uach der Brandstelle ab. —
Die Gottesdienste, verschönt durch Chorgesangsdarbietungen,
waren während der ganzen Feiertage sehr stark besucht.

Höfen a. Enz, 10. April . Mit dem heutigen Tage verließen
3 Geschwister, ein Sohn und 2 Töchter von Malermeister Acker¬
mann, ihren Heimatort Höfen, um über dem Ozean, wo sie
-Schwester und Schwager erwarten , ihr Glück zu suchen. Unsere
herzlichsten Glückwünsche begleiten sie.

Höfen a. Enz, 10. April . Am Ostersonntagmorgen fand aus
dem Friedhof ein Frühgottesdienst statt, der sehr gut besucht
war. Erfreulicherweise hat sich auch dieses Jahr wieder die
Blasabteiluua des Musikvereins unentgeltlich zur Verfügung
gestellt und sich durch die Verschönerung dieser Veranstaltung
den Dank der ganzen Einwohnerschaft erworben. — Das herr¬
liche Osterwetter brachte auch für mrsern Ort einen riesigen, in
der Hauptsache durchgehenden Auto -, Motorrad - und Fahrrad¬
verkehr, glücklicherweise ohne jeglichen Zwischenfall. Misfallenü
gering war die Zahl der Wanderer . Am Ostermontag war
rm „Ochsen" und in der „Sonne " Tanzbelustigung und außer¬
dem lud auf -dem Sportplatz ein Zirkus zu fleißigem Besuch ein
— des Guten fast zu viel. — Am Ostersonntag trafen die
ersten Schwalben und zwar in größerer Anzahl ein, die hof¬
fentlich endgültig den Frühling mftgübracht haben.
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Württemberg.
Frenöenftadt, 10. April . (Tödlicher Unfall.) Buchbinder

Friedrich Schaible in Dornstetten , 52 Jahre alt , stürzte amSamstag abend aus der Treppe so unglücklich, daß er einen
Rückenwirbel brach nnd der Tod alsbald darauf eintrat.

Stuttgart , 10. April . (Die Selbstmordepidcmie.) In einem
.Hause der Wolframstraße verübte ein 18 Jahre alter Mann
Selbstmord durch Erhängen . — Durch Einatmen von Gas
verübte in einem Hause der Bismarckstraße in Cannstatt ein
11 Jahre alter Mann Selbstmord. — Heute vormittag stürzte
sich ein 54 Fahre alter Mann aus einem Fenster des 8. Stock¬
werks des Bahnhofturms in selbstmörderischerAbsicht in die
Ludrv igsburgerstratze und war sofort tot . - In einem Hauseder Mühlstraße in Fcuerbach versuchte ein 42 Jahre alter Manndurch Einatmen von Gas Selbstmord zu begehen. Durch An¬
wendung des Sauerstoffapparates wurde der Lebensmüde ins
Bewußtsein zurückgerufen und darauf nach dem Krankenhaus
Feuerbach verbracht. — Bei dein Mann , der vom Bahnhofsturm
sprang , handelt es sich um einen Ausländsdeutschen, der dieTat wegen zerrütteter Vermögens-Verhältnisse begangen hat.
Der Lebensüberdrüssige hat fast sein ganzes Vermögen durch
den Krieg verloren.

Heilbronn , 10. April . (Ein I tfahriger Junge als Dieb.) Fm
Schalterraum einer- hiesigen Bank wurde dem Lehrling einerFirma ein zur Seite gelegtes Paket entwendet. Nun ist es
-den Bemühungen der Polizei gelungen, den Dieb in einem etwa
14jährigen Jungen zu erwisiKn, der sich scheinbar einige Zeit
innerhalb des Bankgebäudes versteckt hielt, weil er sich dadurch
vor Entdeckung zu schützen glaubte und erst nach dem Lehrling
die Bank verließ. Man nahm den Uebeltäter mit zur Wache.

Nehren, OA. Tübingen, 10. April . (Ein aufregender Vor¬
fall.) Ein jüngerer , fremder Mann , der sich hier Herumtrieb,
machte durch sein auffallendes Benehmen den Eindruck eines
nicht normalen Menschen und wurde deshalb zur Sicherheit inden Ortsarrcst verbracht. Dort riß er eine Eisenstange vom
Ofen wog und schlug alles kurz und klein, wie in einen: richtigen
Tobsuchtsanfall. Durch einige Wasserstrahlen wurde der
Rabiate unschädlich gemacht und durch den Landjäger mittelst
Auto nach Tübingen verbracht.

Saulgau , 10. April . (Rohe Jugend .) Am Karfreitag nach¬
mittag „vergnügten" sich2 Jugendliche im Alter von 10 und 12
Jahren an einem vor der Stadt gelegenen Weiher damit,n zugespitzte Stöcke durch den Leib zu treiben und überFrosche- . .
die Qualen der gemarterten Tiere laut ihre Freude zu äußern-.
Daß die oft wiederholten Mahnungen , die Tiere nicht zu quälen,
bei den Jugendlichen zu wenig Erfolg haben, nimmt nicht
wunder, wenn man hört , daß die Eltern des einen der beiden
Buben in nächster Nähe weilten, ohne dem schandbaren Treiben
ein Ende zu machen.

Laupheim, 10. Zlpril. (Diebstahl.) Am Donnerstag nach¬
mittag war ein 15)1jähriges Mädchen von Äußmannshausen
hier, um Einkäufe zu machen. In der Kapellenstraße wurde
es von einem andern , ihr unbekannten Mädchen gefragt , ob sie
die Tochter ihrer Tante in Oberholzheim sei. Ms dies verneint
wurde, verstand es das unbekannte Mädchen, durch allerlei un¬
wahre Aussagen das Vertrauen -des Mädchens von Bußmanns¬
hausen zu erwerben und durfte sogar deren .Handtäschchen
tragen . In der Nähe des hiesigen Finanzamts gab das un¬
bekannte Mädchen das Handtäschchen zurück, um angeblich Es
den Bahnhofabort zu gehen. Als das Mädchen von K. in
ihrem Handtäschchen nach dem Geld sah, war nicht nur dieses,
sondert: auch die gerissene Diebin verschwunden. Glücklicher¬
weise befand sich nur ein kleiner Geldbetrag in dem Täschchen.
Die Tätern : konnte noch am gleichen Abend in der 16 Jahrealten Josefa H. von hier durch einen Oberlandjäger ermitteltnach nach abgelegten: Geständnis vorläufig , weil solche nicht
mehr nach Hause kommen durste, in -das hiesige Amtsgerichts-
gesängnis verbracht werden. Von -dem gestohlenen Geld konntenichts mehr beigebracht werden, weil solches- inzwischen schon
verramscht worden war.

Hafenweiler, OA. Ravensburg , 10. April . (Tödlich ver¬
unglückt.) Ein hiesiger Motorradfahrer namens Jbele fuhr mitdem Motorrad seines Dienstherr :: in Geschäftsangelegenheiten
in die benachbarten Ortschaften und berührte dabei auch Efen-
haufen. Dort fuhr er um die Mitternachtsstunde weg und ver¬
lor unterwegs die Herrschaft über das Rad . In einer Kurve
zwischen Escnhausen und Ringgenweiler, die er anscheinend zu
kurz nahm, fuhr er gegen einen Baun : und erlitt einen Schädel-
bruch, der den sofortigen Tod zur Folge hatte. Das Motorrad
wurde schwer beschädigt. Jbele steht im 22. Lebensfahr.

Leutkirch, 10. April . (Zusammenstoß.) Der Oekonom Leon¬
hard Huggenmüller von Wuchzcnhofen kam am letzten Donners¬

tag um sein bestes Pferd . Seine Frau fuhr mit Leonhard Mösle
und dessen Mutter nach Leutkirch, um dort ihre Geschäfte zuerledigen. Unweit der Wirtschaft zum „Bayerischen Hof kamdas Personenauto des Sägewerksbesitzers Riedle-Adrazhofen
ihm entgegen. Das sonst vertraute fünfjährige Pferd stutzte
-bei Annäherung des Autos und, ehe Riedle seinen Wagen auf
der schlüpfrigen Straße zum Stehen -bringen konnte, sprang das
erschrockene Pferd direkt gegen das Auto. Durch das Autowurde ihm der rechte Unterscherrkel vollständig abgerissen, so daßdas Bein zur Haut heraüsragte . Oberamtstierarzt Dr . Welte
konnte mit Einverständnis des Tierbesitzers nur noch die Tötungevoltdes Tieres in die Wege leiterr. Durch einen Revolverschuß des
Oberwachttneisters würde -das Tier von seiner Qual erlöst.Oehrmgen, 10. Llpril. (Todessturz vom Motorrad .) Der ineiner Eanmtattcr Bank angestellte, in den 20er Jahren stehende
Hermann Braun , Sohn des Waanermeisters Braun von hier,
weilte über »Ostern zu Hause. Am Samstag abend beging er
in Untersteinbach mit mehreren »Freunden eine Geburtstagsfeier.
In der Frühe des Ostersonntags gegen 2 Uhr drängte er zum
Aufbruch, die Freunde wollten jedoch noch bleiben nnd -dannmittelst Auto hcimfahren. Braun fuhr dann ohne Wissen der
anderer: mit dem Motorrad eines Freundes , ohne einen Führer¬
schein zu besitzen, der Heimat zu; -dabei muß er vom Weg ab¬
gekommen nnd mit -dem Motorrad gestürzt sein. Frühmorgens
wurde er abseits der Straße mit fürchterlichen Verletzungen, LasRad nur wenig -beschädigt, aufgesunden. Ins Bezirkskranken¬haus Oehrmgen verbracht, starb er wenige Stunden -darauf.

Die Lumpen im Wirtshaus . Saßen da nach des Tages
Blühe und Arbeit einige Männer in einem gastlichen Dorswirts-

. . ' " " " in köstlicheHaus auf der Alb beisammen, um sich am köstlichen Naß derRede zu erlabe:: und zu stärken. Plötzlich wurden die GästePlötzlich wurden die
aus ihrer gesellige:: Unterhaltung anfgefchreckt, denn unter derTüre erschien ein Mann mit der Peitsche in der Hand und
mit den kurzen, inhaltsreichen Worten , -er wolle die Lumpenabholen. Verdutzt sahen die GUte einander an , denn jeder
glaubte , die Abholung sowie -die Betitelung gelte ihnen und es
war ein Glück für den Fuhrmann daß sich der Wirt alsbald ins
Alittel legen konnte nnd feinen Gästen zur Beruhigung sagen
konifte, daß es sich um die vom Lumpensammler tags zuvor
gesamnielten Lumpen handle.

Baden.
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Pforzheim, lO. April . Am Ostersonntag früh wurde die
Wcckerlinie-der Feuerwehr nach der Goethestraße 9 gerufen nachdem zum Abbruch -besttnrmten dreistöckigen alten Haus des
Malermeisters Wolf. Im Erdgeschoß dieses Hauses befindet
sich ein von Frau Marie Wieland betriebener Kolouialwaren-
laden, in dem aus unbekannter Ursache Feuer ausgebrocheu war.
Frau Wieland, die nicht im Hause wohnt, war Samstag abendzun: letztenmal im Laden gervesen. Ms die Wehr anrücktc, war
das ganze Haus mit Rauch verqualmt . Die Bewohner des
dritten Stockwerks mußten mit einer beim Eintreffen der Wecker¬
linie bereits vorhandenen Leiter durch die Fenster ' gerettet
werden, während -die Bewohner des zweiten Stockwerks verreistwaren . Die Weckerlinie hatte eine Stunde Arbeit . Der Fahr¬
nisschaden dürste etwa 6000 Mark betragen.

Freiburg , 9. Avril . Zu der Liebes- und Eifewuchtstragödie,die sich, wie gemeldet, in den Nachtstunden vom Karfreitag auf
Karsamstag in einer Wirtschaft im Vorort Günterstal ereignet
hat , wird noch berichtet: Der 28 Jahre alte arbeitslose BäckerHans Müller aus Günterstal verfolgte seit längerer Zeit die
nn „Hrrschen als Kellnerin beschäftigte Elise Strittmatter ausSchwenningen mit Heiratsanträä -eu. Das Mädchen ' ' '
Günterstal -den besten Ruf und lehnte.

genießt in
die Anträge -des Müller

ab, weil er ihr als arbeitsscheu geschildert worden war . Am
.Kar-freitag abend begab sich Müller in den „Hirschen", an¬scheinend, weil er das Mädchen sprechen wollte. Dies gelangihm aber nicht, da das Mädchen beschäftigt war . Müller verließ
dann die Wirtschaft, kam nach Mitternacht wieder zurück, trat
an das Büfett und fragte »das Mädchen, ob er es einmal sprechenkönne. Die Strittmatter sagte, sie habe jetzt keine Zeit . Sofort
zog Müller einen Armcerevolvcr und gab auf das ahnungslose
Mädchen einen Schuß ab, der die Bedauernswerte in -den
Hinterkopf traf . Die Getroffene brach sofort zusaurmen und
starb am Karsamstag früh . Der Täter flüchtete durch den
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Wrrtschaftsgarten gegen den Wald zu und wurde, wie
am Karsamstag vormittag , etwa 150 Meter oberhalb ^
fchaft auf einer Wiese liegend, mit einem Schuß in der Wgogend, tot aufgefundeu. ^

Pfullendorf , 10. April . Heute nacht brannte das Um«--
des Landwirts Anton Frey in Groß -Stadelhofen Lei MM?dorf vollständig nieder, wahrend der Besitzer und die ^
Ortseinwohner 'sichmeiße'̂ Eswärts besinnen. MeBewÄ?des Anwesens konnten nur das nackte Leben retten. D«r ^
»des Landwirts Frey gelang eH noch rechtzeitig das Vieb^znmachen, während Hühner , Schweine und sämtliches^inventar dem Feuer znm Opfer ^

Ä»
) lol

Per fielen. Das benachbartes»wesen -der Witwe Faden wurde ebenfalls vom Feuer erariUund brannte vollständig ans . Der Gesamtschaden wir!-, ü
50—60 000 Mark geschätzt. Die Brandursache ist bis jetztmbekannt. ^

Vermischtes.
Der Osterverkehr in München. München konute an ^

und Len Feiertagen -bei dem schönen Wetter einen riesenhasVerkehr verzeichnen, der den des Vorjahres bedeutend
schritten hat . Für den gewaltigen Reiseverkehr waren ins.
vom Karfreitag -bis Ostermontag 355 Vor - und NachläufNUneben den fahrplanmäßigen Zügen notwendig, am OsterwwU.
allein 186. Die Zahl der im Münchener Hauptbahnhof 2.
kommenen und abgegangenen Züge betrug vom GrüÄonnuL
tag bis Ostermontag insgesamt 3W6. Am Ostermontag ging-,vom Münchener Hauptbahuhvs allein 719 Züge ab och.
dort an . In der gleichen Zeit sind zusammen über WM
Reisende bAördert worden. Der gewaltige Verkehr hatM
soviel bis Montag abend -bekannt war , glatt und ohne UM
abgewickelt. Auch die Straßenbahn hatte während der Feier¬
tage einen ganz außerordentlich starken Verkehr zu bewaltj« ,
namentlich auf den Strecken in die nahen Ausflugsgebiete,ein Straßenbahnzug dicht hinter -dem anderen fuhr.

Der Flieger Bohne tödlich vernnalüSt . In der 3lacht aujDienstag stieß auf der Lanaenhorner Chaussee bei Hamburgsmit 5 Personen besetztes Privatauto mit einem Milchftthrwvr
zusammen. Der Chefpilot I . Bohne, der sich am Steuer bcjM
wurde gegen das Steuerrad geschleudert, wobei die Brust eft'
gedrückt wurde. Bohne war sofort tot . Der Flieger Mmckn-
berg, der sich ebenfalls in dem Automobil befand, blieb unverlch
während die übrigen 3 Insassen , darunter 2 Damen, crchVerletzungen erlitten und in ein Krankenhaus gebracht weichmußten.

Kemmerich schwimmt 4« Stunde «. Der deutsche Schwim»
Otto Kemmerich, -der am -Ostersonntag abends 8 Uhr in Him¬
burg zu einem Rekordversuch im Dauerschwimmengestartet wm,hat Dienstag abend um 6 Uhr nach 46 Stunden Las Bash
verlassen. Er hat zwar damit seine Absicht, 50 Stunden zi
schwimmen, nicht ganz durchführen können, aber trotzdem mit
seiner Leistung den von ihm rm vorigen Jahr ausgestellten Mtrekord um 14 Stunden überboten.

Alexander Zubkoff hat die Einreiseerlaubnis für Rumänien
erhalten und ist nach dort abgereist.

Drei Streckenarbeiter vom Zuge getötet. Dienstag vormit¬tag wurden im Hauptbahnhof Zürich 6 Streckenarbeiter vm
einem Zuge überrascht. Drei von ihnen konnten nicht mehrrechtzeittg ansiveichen und wurden von der elektrischen Loko¬
motive ersaßt und sofort getötet. Ziach den polizeilichen Ermitt¬
lungen hat ein Vorarbeiter die Gefahr zu spät erkannt, da er
gerade in seinem Arbeitsbuch etwas nachsah.

13 Kinder «ms Todesgefahr gerettet. Am Ostertage bestiege»13 Schulkinder einen der höchsten Berge Norwegens, als sie inder- Dunkelheit vor: einem Schneesturm überrascht wurde«,
der ihneu die Rückkehr unmöglich mastste. In dem nahegelsgr-nen Hotel von Are in Jädtland wurde:: sämtliche -Osterseier«
abgebrochen, als die Nachricht von der den Kindern drohende»
Gefahr eintras . Einer sofort entsandten Abteilung Artiller«
gelang es nach vielen Mühen , die Kinder außer Lebensgefahr z»bringen.

Ein Deutscher von einem Polen meuchlings mrdergeAche».Im Lause einer Rauferei wurde am Ostersonntag in -OgfüDepartemerft Oise, ein 25jähriger, aus Hannover gebürtig»
Deutscher namens Bonisaz Dankowski erstochen. DankowAi
war in einem Tanzlokal mit einem Polen wegen eines jungen
Mädchens in Streit geraten. Als er gegen 1 Uhr nachts auf die
Straße trat , wurde er von seinem Gegner , der ihm ausgelauert
hatte , angesallen. Der Pole versetzte ihm einen Messerstichm
die Herzgegend und ergriff hieraus die Flucht- Ms der BruderDankowskis eine Sturwe später -das Lokal verließ, fand er den
Unglücklichen tödlich verletzt in einer Blutlache liegen. MW
Zeit nachher verschied der Getroffene. Die Polizei konnte an
Ostermontag früh den Mörder verhaften.

Neueste Nachrichten.
Marburg a. d. Lahn, 10. April. Am Ostermontag wurde i»

Wem Ach des Alltags Sorge««läge«,
3M ! ' "

Mag auch di« Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Rüdigers gehegt, nicht unbekannt , unmöglich würde es
ihr angenehm sein, daß er ihrem Sohne das Goldfisch-
chen weggefang-m ! -

den. — Die Mädels :m Dorf werben ganz rot , wenn
er sie so mit seinen blauen Augen anblitzt — ach ja

„Lella , mein Kind , komn: einmal her zu mir,"
sagte die Gräfin mit ihrer salbungsvollen Stimme ; ker¬
zengerade saß sie da in dem schwarzseidme'i Kleide.
„Lella , sieh mich an — so ist's recht. Du sagtest vor¬
hin etwas , ich weiß nicht, ob ich dich recht verstandenhabe. Du und Ottokar ?"

Das junge Mädchen nickte energisch.
„Ja , Tantchen, du hast mich verstanden — ich

liebe Ottokar , und er liebt mich wieder."
Die Gräfin preßte die Lippen aufeinander . Die¬

ses offene Geständnis war ihr sehr überraschend und
unangenehm . Dadurch wurden doch mit einem Male
alle ihre Lieblingspläne zerstört! Diese Enttäuschungwar sehr bitter . Sie fühlte tiefen Groll , doch die Klug¬
heit gebot ihr , ihren Unwillen zu verbergen.

„Ja . Kind , wie ist das denn möglich? — Und
daß ich davon so gar keine Ahnung hatte ! Ottokar ist
doch viel älter als du," wie eins leise Warnung klangen -
diese Worte , „mir ist nie der Gedanke gekommen."

„Und doch mußt du dich daran gewöhnen, liebes
Tantchen !" Lella küßte ihr schmeichelnd die Hand . „Ge¬
rade , weil Ottokar älter und gereifter ist, habe ich ihn
erwählt . Einem jüngeren .Mann könnte ich mich nicht
so unterordnen . Ich hoffe, daß ihr mich nun doppelt
lieb haben werdet."

Ottokar war trotz Lellas klug gewählter Worte
doch in Verlegenheit . Es wäre wirklich nicht nötig ge¬
wesen, daß jetzt schon sein heimliches ' Einverständnis
mit ihr offenbar geworden war , jetzt war der am aller¬
wenigsten geeignetste Zeitpunkt dafür . Er kannte und
fürchtete die strengen Ansichten der Stiefmutter , wenn
auch nie ein ungutes Wort zwischen ihnen gefallen war;
sie hatte eine Art . die Stirn zu runzeln, den Mund zu
ziehen, daß er sofort ihre Gedanken erriet . Ihm wa¬
ren überdies die Pläne , die sie bezüglich Lellas und

Sechstes Kapitel.
Nur mit dem Aufgebot aller Kräfte gelang es Frau

Maria , die Station zu erreichen.
In dem kleinen, einfachen Warteraum keß sie sich

erschöpft auf dem Rohrsofa nieder. Beinahe zwei Stun¬
den Zeit hatte sie noch bis zum Abgänge des Lotal-
zuges, der ihr den Anschluß nach ihrem Wohnort ver¬mittelte.

Bei der Wirtin , die sie neugierig beobachtete, wäh¬
rend sie sich im Zimmer zu schaffen machte, bestellte sie
zwei Tassen Bouillon und zwei belegte Semmeln . Doch
es war ihr nicht möglich, nur etwas zu genießen; nach
dem ersten Schluck schob sie die Tasse von sich.

Die Wirtin war etwas beleidigt.
„Es ist gute , richtige Brühe , aus gutem Ochsenskiich,

nicht bloß aus Knochen."
„Das habe ich schon gemerkt. Doch mir ist nicht

wohl . Sie sehen, wie mein Sohn es sich dafür schmecken
läßt !" Müde lehnte sie sich zurück und schloß die Augen.

Doch die Neugierde der Frau ließ sie nicht ruhen.
„Sie waren drunten im Dorf ? Im Schloß ? Es

ist dort nicht mehr viel zu wollen. Der alte Herr ist
gar nicht gut aufgelegt ; im Frühjahr dachten alle , er
würde sterben. Ach und die alte Frau Gräfin , die Mut¬
ter vom Grafen Rüdiger , die ist so streng! — Lustig
ist's nimmer . — Na , sie haben auch genug durchgemacht.
Der ältere Sohn , der Graf Ottokar , — wissen Sie , der
so lange fort war ; ich kenne ihn schon, als er so groß
war , wie der junge Herr dort . Bildschön war er und
immer vergnügt ; Maler ist er geworden; er soll sich
auch draußen verheiratet haben — was Bestimmtes
weiß man ja nicht, geredet wird immer viel. Vor knapp
zwei Jahren kam er trank nach Hause! Ich sehe ihn
noch, lieber Gott , zum Erbarmen sah er aus . — Aber
jetzt — was ist er wieder für ein schöner Mann gewor-

Sie strich an der weißgestreist-rn Schürze herunter
und holte tief Atem , sie mutzte erst mal pausieren; deN
nickte sie Erich freundlich zu, der jetzt «ruch die Semmst
der Mutter oerzehrte, „Schmeckt's junger Herr ? ^Das freut mich! Immer 'richtig essen, das hält Lew
und Seele zusammen. — Was sagt' ich denn? Ach"
kennen Sie denn den Grafen Ottokar ? Nicht? Lr m
ganz anders als der Traf Rüdiger . Das ist Än stol¬
zer Herr — aber ein nobler und gerechter Herr , Des
muß man ihm lassen. — Wissen Sie , -n ist der
von der zweiten Frau . — Bei der ersten — Gott heb'
sie selig — da waren andere Zeiten . Immer Lachen E
Fröhlichkeit im Schloß . Ich war ja dort Mamsell, os
ich meinen Franz kennen lernte und heiratete — M
schöne Aussteuer Hab' ich bekommen, ja —"

Wie betäubt ließ Maria den Redeschwall der rund¬
lichen Frau über sich ergehen; sie war ja so müde, so
grenzenlos müde. Nachher, als es endlich so weit mar.
und sie im Zuge saß, der sie immer weiter von der
Stelle entfernte , wo sie sich noch die letzten Trümmer
ihres Glückes hatte suchen wollen, da saß sie -rufmrich¬
tet in der Wagenecke, krampfhaft die Hand ihres Soh¬
nes umklammernd . Ihre Gedanken arbeiteten fast fie¬
berhaft ; sie kreisten nur um den einm Punkt , ihre Kin¬
der ! Nein , die ließ sie sich nicht listig ab locken. Wie
konnte man es wagen , ihr einen solchen Vorschlag zu
machen! Und doch — wenn es das Glück ihrer Kinder
wäre ? Durfte sie dann so selbstsüchtig sein?

Siedend heiß überlies es sie. Was konnte kie ihm«
denn bieten? Ihre Augen starrten vor sich hin. Fest
laben die Lippen arffei- auder . Sie sprach kein Wort.Sie empfand nur wohltu -- o die Liebkosung des Ja «-
gen, der leise ihre bsirs-en Hänbr streichelte und nahm
ihn fest in ihre Anne.

(Fortsetzung folgt.)
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der Nähe von Ockershausen bei Marburg die 68 jährige unverheira¬
tete Elise Cremer, die in der Nähe ein Gartenhaus bewohnte, tot auf-
aefunden. Fräulein Cremer ist einem Lustmord zum Opfer gefallen,
tz« Täter , ein 17 jähriger Fürsorgezögling , namens Weil , konnte
noch am Abend bei seiner in Ockerhausen im Dienst stehenden Mutter
seitqenommen werden.

Hamborn , 10. April . Im Betriebe der August Thyssen-Hütte
rjß beim Abbrechen eines Kranführerstandes ein Drahtseil, wobei die
Bühne kippte und zwei Schlosser aus der Höhe von etwa 7 Metern
abstürzten. Beide erlitten schwere Schädelbrücheund innere Verletzungen:
der Zustand des einen ist lebensgefährlich.

Koblenz , 10. Llpril. In Wirges (Westerwald) erschoß heute
abend der 25 jährige Arbeiter Lamotte den Bater seiner Geliebten in
besten Wohnung , weil dieser das Verhältnis zur Tochter nicht dulden
wollte. Weiter brachte Lamotte dem anwesenden Bruder des Mäd¬
chens einen lebensgefährlichen Schuß bei. Der Mörder floh nach
dem benachbarten Dernbach und erschoß sich in einem Steinbruch.

Eisenach, 10. April. Der Göttinger Professor der Anatomie,
Dr. Fuchs, fuhr mit einem Mietsauto bei der Wartburg mit einer
Geschwindigkeit von 60 Stundenkilometer gegen einen Baum . Der
Wagen überschlug sich und stand sofort in Hellen Flammen . Dem
Chauffeur gelang es, die Tochter des Ehepaares Fuchs rechtzeitig aus
dem Wagen zu retten, während der Professor und seine Gattin mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus überführt werden mußten.

Dresden , 10. April. Der Streik im sächsischen Buchdruckerge¬
werbe ist heute beendet worden. Die Arbeiter haben mittags die Ar¬
beit auf Grund des vom Reichsarbeitsminister für verbindlich er¬
klärten Schiedsspruchs wieder ausgenommen.

Annaberg , 10. April . Am zweiten Osterseiertage mittags wurde
in der Stadt Thum im sächsischen Erzgebirge eine etwa 30 Jahre
alte Ehefrau von einem 26 jährigen aus Bayern stammenden Arbeiter,
der bei ihr früher als Untermieter gewohnt hatte, durch Revolver-
schösse ermordet. Nach den sofort tödlich wirkenden Schüssen flüch¬
tete der Mörder auf die Straße , brachte sich dort durch Reoolver-
jchüsse schwere Verletzungen bei und wurde ins Krankenhaus gebracht.
Ae Beweggründe zur Tat bedürfen noch der Klärung.

Berlin , 10. April . Der Bezirksparteitag der ostpreußischen so¬
zialdemokratischenPartei , der am Ostermontag im Stadtoerordneten-
jitzungssaal zu Königsberg tagte, befaßte sich mit der Aufstellung der
Kandidaten für den Reichstag und den Landtag . Als Spitzenkan¬
didat für beide ParlanMte wurde der preußische Ministerpräsident
Dr. Otto Braun aufgestW.

Berlin , 10. April. Die Ermittlungen in der Angelegenheit des
jungen Hausdieners Karl Kotlewski , dessen Leiche am Havelufer bei
Geltow angeschwemmt wurde, haben bis jetzt keinen Anhaltspunkt
dafür ergeben daß ein Verbrechen vorliegt. Man beschäftigt sich jetzt
mit der Frage nach dem Aufenthalt des Kotlewski vom 24. Januar
ists zum 21. Februar . Da die Gewässer bis weit in den März hinein
zagefroren waren, so ist wohl anzunehmen, daß der junge Mann bei
der Ausübung des Eissportes verunglückt ist.

Berlin , 10. April. Die Berliner Verkehrspolizei hat in verschie¬
denen Straßen Alt-Berlins neue Verkehcsschilder aufgestellt, durch die
die Automobilisten wegen der Bausälligkeit mehrerer Häusergruppen
und den durch den schnellen Automobiloerkehr hervorgerufenen Er¬
schütterungen zur Herabsetzung der Geschwindigkeit auf acht Km. auf-
gesordert werden.

Bolkenhain , 10. April. In der letzten Nacht brannte in Lang-
helwigsdorf, Kreis Bolkenhain , die etwa zehn Minuten vom Dorfe
abseits gelegene Wirtschaft des Landwirts Walter vollständig nieder.
Bier Kinder im Alter von 5—10 Jahren , die im Gebäude schliefen,
sind verbrannt . Der Vater , der Witwer ist, war abends, nachdem
die Kinder schlafen gegangen waren , weggegangen, sodatz die Kinder
allein im Hause waren. Als Entstehungsursache wird Brandstiftung
angenommen.

Bremen , 10. April. Der Viermastschoner „Vaterland " des
Grafen Luckner ist am Ostermontag auf der Außenweser vor Anker
grqangen. Das Schiff wird im Laufe des Dienstag bis Bremerhafen
aopaufcn.

Stettin , 10. April. Heute nachmittag gegen 5 Uhr nahm man
aus der Wohnung des Buchhändlers Lukowski starken Gasgeruch
wahr . Beim Eindringen fand man Frau Lukowski , ihre beiden
Töchter im Alter von vier und acht Jahren und ihre beiden Söhne
von drei und fünf Jahren besinnungslos in ihren Betten vor. Die
Gashähne waren geöffnet. Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren nur bei dem jüngsten Kinde erfolgreich, während die
übrigen bereits gestorben waren.

Stentsch , 10. April. Das Grenzkommissariat Stentsch teilt mit:
Am Ostersonntag griff bei der Paßkontrolle auf dem Grenzbahnhof
Stentsch der Linie Berlin -Posen ein aus Belgien nach Polen reisen¬
der polnischer Arbeiter ohne jeden Grund die Reisenden und Grenz¬
beamten mit einem Dolchmesser an . Hierbei wurde ein Reisender
und ein Kriminalassistent durch Stiche verletzt. Der Beamte mutzte
in der Notwehr und zum Schutze des reisenden Puplikums von der
Waffe Gebrauch machen. Dabei wurde der Angreifer getötet. Die
Leiche wurde beschlagnahmt.

Reichenberg , 10. April , Der Schauspielerin des Reichenberger
Theaters , H. Morton , ging angeblich von ihren Angehörigen in Brünn
eine Postsendung mit Ostectorten zu. Sie teilte das Gebäck mit der
Theaterdienerin Maria Flügel . Nach dem Genuß der Torte erkrankte

>Maria Flöge ! und vier Mitglieder ihrer Familie . Die Mutter und
ihre Tochter sind in der Nacht auf heute im hiesigen Krankenhaus
verstorben. Der Tod erfolgte unter Anzeichen einer Arsenikvergistung.
lieber den Absender des Paketes herrscht noch Unklarheit.

Krakau , 10. April. In der Nacht zum Samstag brach im hie-
'igen Theater Bagatella ein Feuer aus , das das Theater teilweise
emäscherte. Der Schaden wird auf 500000 Zloty geschätzt, während
bas Gebäude nur mit 225000 Zloty versichert ist. Als Ursache wird
leichtfertiges Umgehen mit Licht durch Theaterpersonal angegeben.
In dem Theater , das in der letzten Zeit an ein großes Kino verpach¬
tet war , befand sich ein großes Lager von Filmmaterial.

Paris , 10. April. Einem Telegramm der „Chicago Tribüne"
Zufolge hat der Radiotelegraphist eines britischen Oeldampfers einen
Funkspruch von dem Deutschen erhalten, der mittels eines Kanu den
Ozean überqueren will und schon einmal, wie berichtet, nokgelandet
war . Der Funkspruch besagt, daß sich das Kanu etwa 500 englische
Meilen von Lissabon in guter Fahrt befindet.

.Athen , 10, April . Die olympischen Wettkämpfe der deutschen
Klubmannschaft gegen eine 28 köpfige griechische nationale Mannschaft
wurden gestern in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Stadion
oeendet. Deutschland errang acht Siege gegen vier, nach Punkten
unentschieden 116 gegen 116. Das Auftreten der deutschen Mannschaft
unter Führung von Dr . Rilhemann wurde allseitig sympathisch aner¬
kannt und die Presse aller Parteirichtungen spendete ihr reiches Lob.

Moskau , 10. April. In Transkaukasien wurden durch Hoch¬
wasser große Verheerungen angerichtet. In einem Dorfe in Armenien,
das von den Wassermassen plötzlich überflutet wurde, sind neun Per¬
sonen umgckommen. Der Eisenbahnverkehr im südlichen Bezirk der
transkaukasischen Eisenbahnen ist unterbrochen.

Wells -Rioes (Vermont), 10. April. Ein 30 Fuß hoher Deich
zwischen Duncan (New -Hampshire) und Gilman (Vermont ) stürzte
gestern ein, sodaß die Fluten des Connecticut das Tal überschwemmten.
Bisher sind keine Opser an Menschenleben gemeldet worden.

Freiwilliger Tod eines Geschwisterpaares im Starnberger See.

München, 10. April . Am User des Starnberger Sees in
Nahe von Bernried wurden Kleidungsstücke , ein größerer

Geldbetrag , Reisepässe und ein Abschiedsbrief gefunden und die
Gegenstände als Eigentum eines 52 Jahre alten Münchener
Oberlehrers und seiner 10jährigen Schwester sestgestellt. Die
nach Auffindung der Gegenstände sofort aufgenommene Suche
mr <Dee endete mit der Auffindung der Leiche der Schwester,
wahrend die Leiche des Oberlehrers bis jetzt noch nicht geborgen
!!̂ ssöen konnte . Es besteht kein Zweifel , daß die Geschwister

rn den Tod gegangen sind ; was sie zu dem traurigen
«ntschup ; getrieben hat , liegt völlig im Dunkel . Für den
Oberlehrer bestand kein sichtlicher Grund , seinem Leben ein
dnde zu bereiten.

Dürer -Jahr Nürnberg 1S28.
Nürnberg , io . April . Nürnbergs Altstadt hat für die

Dürer -Tage einen ihrem Charakter sorgfältig angepaßten künst¬
lerischen Festschnruck erhalten . Vom Bahnhofplatz zur König¬
straße , von dort nach dem Hauptmarkt und bis zum Albrecht
Dürer -Platz wehen zahllose Fahnen in allen Farben , die zum
größten Teil in den Formen mittelalterlicher Banner und Wim¬
pel gehalten sind. Mit besonderer Liebe ist der Albrecht Dürer-
Platz geschmückt; hier erheben sich Masten mit kostbaren Fahnen,
deren Oberfeld auf Goldgrund :das Zeichen des alten Meisters
trägt . Rechts und links im Hintergrund des Denkmals hängen
aus allen Fenstern rote , mit reichen Ornamenten durchwirkte
Teppiche, die dem Platz ein eigenartiges , an frühere Zeiten
gemahnendes Gepräge verleihen . Das hohe Eijengitter vor
dem Denkmal ist verschwunden , das schöne Dürer -Standbild er¬
hebt sich jetzt frei vor einem Hintergrund von Pflanzen , deren
lebhaftes Grün mit dein Rot der Teppiche an den Häuserfronten
in festlicher Harmonie zusammenklingt . In Len Straßen herrscht
lebhaftes festliches Treiben.

Gedenkfeier im großen Rathaussaal.
Nürnberg , 10. April . Im festlich geschmückten großen Rat-

hausfüal fand heute abend um 7 Uhr die von der Stadt Nürn¬
berg veranstaltete Gedenkfeier für Albrecht Dürer statt . Unter
den Erschienenen bemerkte mau Len Reichsminister 'des Innern
v. Keudell , den preußischen Kultusminister Dr . Becker, den
bayerischen Kultusminister Dr . Goldenberger , den thüringischen
Kultusminister Dr . Leutheuser , zahlreiche weitere Vertreter des
öffentlichen Lebens in Deutschland , Vertreter der durch Leih¬
gaben an der Dürer -Ausstellung beteiligten fremden Staaten,
Vertreter der Stadt Nürnberg , des Handels und der Industrie
und eine große Anzahl Pressevertreter des In - und Auslandes.
Nach einem Chorvortrag ergriff Nürnbergs Oberbürgermeister
Dr . Luppe das Wort und führte u . a . ans : Nürnberg will
seinen großen Sohn ehren . Alles Volk soll sich vertiefen können
in Dürers Werk, wie in seine Persönlichkeit : Geist und Kultur
aus Nürnbergs Blütezeit soll vor uns erstehen und Kunst und
Kultur unserer Zeit sollte wetteifern mit den Werken >der Alten,
von ihnen lernen und aus ihnen neue Freude und Verständnis
gewinnen . Geheimrat Prof . Dr . Wölfflin -Zürich gab daraus
als einer der besten Kenner Dürerscher Kunst der Versammlung
in großen Ilmriffen ein Spiegelbild des Lebens und Schaffens
Albrecht Dürers . Nachdem dann die Osterkantate „Victoria
Planditc ocelites " verklungen war , hatte die Feier ihr Ende er¬
reicht . Um 9 >< Uhr bewegte sich der Fackelzug -der deutschen
Künstlerschaft unter Glockengeläute durch die Straßen nach dem
Albrecht Dürer -Platz , wo nach einigen weihevollen Chören
Professor Rudolf Schiestl im Namen der deutschen Küustlerschafl
Huldigungsworte für Dürer sprach . Eine prächtige Burg¬
beleuchtung , die Tausende und Abertausende von Zuschauern
angclockt hatte , bildete den Abschluß des Gedenk - und Huldi¬
gungstages.

Dcckrneinsturz in einem Ausflugsort bei Bad Homburg.
Bad Homburg , 10. April . Am ersten Feiertag mittags gegen

1 Uhr brach in einem neuen Saal von Hardertsmühle bei Ober¬
stedten, während die Gäste gerade beim Essen waren , ein großer
Teil der schweren Gipsdecke wahrscheinlich infolge Ueberlastung
ein . Die 20 Anwesenden wurden fast sämtlich mehr oder weniger
schwer verletzt , znm Teil von Gipsstücken verschüttet . Homburger
Polizei und Sanitätskolonnen bargen die Verletzten aus den
Trümmern . Zwei Personen hatten so schwere Verletzungen
davongetragen , daß sie mit dem Sanitätsauto abtransportiert
werden mußten . Die übrigen Verletzten konnten nach Anlegung
von Notverbänden entlassen werden.

Wieder ein junges Mädchen von einem Farbigen überfalle «.
Trier , 10. April . In der Nacht zum Ostermontag wurde

ein junges Mädchen , Las sich allein auf dem Heimwege befand,
von einem farbigen Besatzungssoldaten am Mustor überfallen
und vergewaltigt . Auf die Hilferufe des Mädchens eilten in der
Nähe befindliche Fußgänger herbei , woraus der Täter die Flucht
ergriff und auch leider in der Dunkelheit entkommen konnte.
Die Trierer Polizei fahndet in Gemeinschaft mit der Be¬
satzungsbehörde eifrig nach dem Täter , der bis zur Stunde noch
nicht ermittelt werden konnte.

Sechster Reichs -Elterntag in Magdeburg.
Magdeburg , 10. April . Hier wurde , wie alljährlich in der

Osterwoche, die sechste Tagung der Deutschen Elternschaft aus
dem ganzen Reich eröffnet . Sie begann mit einer Äorstands-
sitznng des Reichselternlmndes unter dem Vorsitz von Exzellenz
Conze . Nach einem Bericht des Geschäftsführers des Reichs-
Elternbnndcs , Professor Dr . Hinderer , zur schulpolitischen Lage
und zu den -bevorstehenden P̂arlamentswahlen und nach einer
kurzen Aussprache wurde sestgestellt, -daß die Organisation der
Elternbünde infolge des Scheiterns des Reichsschulgesctzes sich
innerlich noch gefestigt habe . Der bisherige Vorsitzende, Exzellenz
Eonze , wurde wiedcrgewählt.

Anmaßung des tschechischenStaatspräsidenten.
Berlin , 10. April . In einem Interview mit einem tschechi¬

schen Schriftsteller hat Staatspräsident Masaryk auch -den Satz
gebraucht : „Alle slawischen Völker wurden bis auf die Lausitzer
Wenden befreit und vereinigt ." In hiesigen politischen Kressen
sieht man in dieser Aeußcrung eine Einmischung in -die inner¬
politischen Verhältnisse Deutschlands . Die „Vossssche Zeitung"
hält es für nicht ausgeschlossen, daß dieser Payus des Inter¬
views eine deutsche Anfrage in Prag zur Folge haben wird.

Drahtseilattentat bei Perleberg.
Berlin , 10. April . Ein frecher Raubübersall wurde gestern

im Walde in -der Nähe von Perleberg verübt . Zwei Männer
brachten Lurch ein quer über die Straße gespanntes Drahtseil
2 Motorradfahrer zu Fall . Die Maschinen gingen vollkommen
in Trümmer und die Fahrer erlitten erhebliche Verletzungen.
Die beiden Räuber zwangen die beiden Verletzten - mit vorgehal¬
tenen Revolvern zum Hochhalten der Arme . Dem einen der
Ueberfallenen gelang es, zu entkommen . Der andere wurde
vollkommen ausgeplündert . Der Lurch den ersten Fahrer in¬
zwischen herbeigerufenen Polizei , sowie -den Forstbeamten , die
sofort die Verfolgung ausnahmen , gelang es bis setzt nicht,
die beiden Täter zu verhaften.

Der Moröfall Rosen vor Gericht.
Berlin , 11. Llpril . Der ermordete Professor Rosen hatte

bekanntlich seiner Wirtschafterin Neumaun sein Vermißen
testamentarisch vermacht . Der Bruder Rasens , Minister a . D.
Rosen in Berlin , verweigert aber die Auszahlung , da er Frau
Reumann für erburrwürdig hält , weil sie nach seiner Meinung
ani Mord beteiligt war . Sie wollte deshalb schon 1926 Zivil¬
klage anstrengen , mußte dies aber unterlassen , iveil sie mittellos
ist,' das Gericht aber die Zubilligung des Ärmenrechts unter
Hinweis aus die schwebende Movduntersnchung verweigerte.
Gestern nun ist ihr Liese Genehmigung zugegangen und ihr
Rcchtsanivalt hat daraus sofort die Zivilklage aus Herausgabe
des Erbes eingeleitet.

Bericht des Reparationsagenten.
Berlin , 10. März . Das Büro des Generalagenten für

Reparationszahlungen veröffentlicht eine Uebcrstcht über die
verfügbaren Gelder und die vorgenommenen Transfers im
merken Annuitätsjahre bis 31. 3. Danach -beliefen sich die Ein¬
gänge aus Reparationskonto im März aus 171171047 °Goldmark,
die Eingänge für die vierte Jahresannuität bis 31. 3. aus
1074992618 Goldmark . Die vorgenommenen Transfers im
März beliefen sich aus 129 212 637 Goldmark , die Gesamtsumme
der Transfers für die 4. Jahresannuität bis 31. 3. betrug
906 804308 Goldmark . Von den Ziffern über -die Verteilung
der vorgenommenen Transfers an die Mächte seien folgende her¬
vorgehoben : An Frankreich im März 53 176 781, bis 31. 3.
Insgesamt 150019 601.—; an Großbritannien im März

31357 765.—, insgesamt 185476890 .—; an Italien 11638465 .—,
insgesamt 63742 405.—; an Belgien 10 321875 —, insgesamt
62 060 920.— Goldmark.

Riesenziffern des Berliner Feiertagsverkehrs.
Der Berliner Osterverkehr hat nicht nur alle Erwartungen

übertroffen , sondern war auch noch viel größer als der Oster¬
verkehr -des Vorjahres . Von der Reichsbahndirektion Berit»
sind m der Zeit vom Donnerstag bis Sonntag rund 150 Bor-
und Nachzüge und Sonderzüge abgelassen worden . Insgesamt
haben in diesen Tagen 420 000 Personen Berlin verlassen . Im
Stadt -, Ring - und Vorortbahnverkehr wurden am Ostersonntag
1600 000 Fahrgäste , am Montag 2 200 000 befördert . Das ist
eine Spitzenleistung , wie sie nur an ganz wenigen Tagen im
iMre vorko-mmt . Me Straßenbahn hat am ersten Feiertag
2 Millionen Fahrgäste , am Ostermontag 22 Millionen befördert.
Auch die Autobusse der Berliner Omnibusgesellschast hatten
einen Riesenvcrkehr zu bewältigen.

Das Verbot der Rota vor dem Völkerbundsrat.
Breslau , 10. April . Me seit langem in der polnische»

Oeffentlichkett stark bekämpfte Entscheidung -der Gemischten Kom¬
mission , die -das Absingen des polnischen Kampfliedes gegen die
Deutschen , der Rota , in den oberschlesischen Schulen untersagte,
ist jetzt offiziell von der polnischen Regierung zurückgewicseu
worden , so daß sich der Völkerbundsrat demnächst mit -dieser
Frage zu beschäftigen haben wird . Me Entscheidung Calonders
erging aus Grund einer Beschwerde des deutschen Bolksbundes,
die sich auf einen Vorfall in einer Minderheitsschule gründet,
in der die Schüler zum Singen des Kampfliedes gegen die
Deutschen veranlaßt wurden . Die -deutsche Bsichwerde war nur
daraus abgezielt , das Singen der Rota in Len deutschen Minder-
heitsschulen zu untersagen . Präsident Calonder hat aber , vo»
der richtigen Anschauung ausgehend , daß -derartige Lieder , die
die Angehörigen einer Nationalität gegen die einer anderen im
Lande ausputschen , überhaupt nicht in die öffentlichen Schulen
gehörten , den Grundsatz ausgestellt , daß in keiner oberschlestsche»
Schule die Rota von den Schülern mehr gesungen werden soll.
Mese Entscheidung hat dem Präsidenten der Gemischten Kom¬
mission schwerste Angriffe und recht grobe Verleumdungen
eingebracht und auf Grund dieser Entscheidung ist in öffent¬
lichen Versammlungen von den polnischen Nationalisten wieder¬
holt seine Abberufung gefordert worden.

Ein Bmnbenattentat aus Rache.
Kattowitz , 10. April . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde i»

der Nacht zum zweiten Osterfeiertag in Schwientochlowitz eine
Bombe nach dem Schlafzimmer -des Bergverwalters Ehrist ge¬
schleudert , die jedoch glücklicherweise Las Fensterbrett traf , in
den Garten fiel und dort mit fürchterlichem Getöse explodierte.
Sämtliche Fensterscheiben der Villa wurden zertrümmert . Der
Polizeibericht bezeichnet dieses Attentat als Racheakt . Christ
betätigte sich in der katholisch-deutschen Organisation.

Bon seinem Politischen Gegner medergestochen.
Prag , 10. April . Der Sekretär der republikanischen Parte»

in Karpathen -Rußland , Jtju , wurde auf der Straße von einem
Kommunisten angesallen und schwer verletzt . Jtju war mit dem
Kommunisten in ein Gespräch über Politik geraten . Dabei er¬
eiferte sich der Kommunist so sehr , daß er zum Messer griff und
dem politischen Gegner 2 Messerstiche versetzte. Jtjus Zustand
ist sehr ernst . Der Kommunist wurde verhaftet.

Absturz eines Kleuun -Daimler -Flugzenges in Bern.
Bern , 10. April . Am Dienstag nachmittag führte ans dem

Berner Flugplatz der Fabrikpilot L-usser von den Klemm-
Daimler -Werken bei Sttrttgart ein verbessertes Modell eines
Bord -Flugzeuges vor . Anschließend wollte der Schweizer In¬
genieur Gsell vom eidgenössischen Lustamt mit dem neuen Appa¬
rat einen Versuchsflug unternehmen , wobei sich unmittelbar nach
dem Start eine Motorpanne einstellte , die -den Piloten im un¬
günstigsten Augenblick zu einer Notlandung zwang . Der Appa¬
rat stieß dabei gegen einen Baum und ging in Trümmer , wah¬
rend der Insasse rechtzeitig abspringen und unverletzt bleiben
konnte.

Eine geistesgegenwärtige Frau.
London , 10. Slprft . In Drummondville im Staate Quebec

verunglückte ein Personenzug , als er über eine von dem Hoch¬
wasser untcrspülte Brücke fuhr . Das Unglück wäre viel größer
geworden , wenn nicht die Geistesgegenwart einer Frau , die
durch die überfluteten Felder dem Zug eutgegenranntc , diesen
zum Halten gebracht Hätte . Lokomotive und Gepäckwagen stürz¬
ten in -den Fluß , während alle Personenwagen durch rechtzeitiges
Bremsen unversehrt ans den Schienen blieben . Jedoch werden
2 Mann des Zugpersonals vermißt.

Tic Auswirkungen des Freigabegesetzes.
Newhork , 10. April . Wie „Associated Preß " aus Washing-

^ton meldet , hat Präsident Coolidae vom Kongreß die Bewilli¬
gung eines Nachtragsetats in Höhe von 56 890 800 Dollar nach-

j gesucht, wovon 50 Millionen für die Durchführung des Frei-
§gabcgesetzcs bestimmt sind,
i Die Wahlen in Chikago.
! Ehikago , 10. April . Fast alle Polizisten der Stadt und
' außerdem tausende von freiwilligen Wächtern 'bewachen die

Urnen bei den Vorwahlen , die heute die republikanische Parte»
des Bürgermeisters Thomson abhält , die die Wieinrwahl des
Gouverneurs small unterstützt , und die Anhänger des Senators
Deneen , seines Gegners , die in heftigem Kampf gegeneinander
ringen . Kraftwagen mit Polizisten durcheilen die Straßen , um
Bombenwürfe mid Schießereien zu verhindern . Ganz früh am
Tage benachrichtigten die Anhänger eines Lokalpolitikers die
Polizei , daß dieser verschwunden und wahrscheinlich entführt
worden sei, um ihn zu verhindern , sich an -den Wahlen zu
beteiligen . Ein anderer bekannter Lokalpviitikcr wurde eben-

, falls von bewaffneten Männern entführt.
Chicago , 10. April . Bei den heutigen Primärwahlen km»

es verschiedentlich zu Ruhrstörungen meist unbedeutenderer Art.
Neger -wurden aus -dem Wege zum Wahllokal angeschossen. In
einem Wahlbezirk vertrieben Raufbolde die Wähler von den
Wahllokalen . Da in verschiedenen Bezirken Wahlbeamte die
Bollstopfuug der Urnen mit gefälschten Wahlzetteln -duldeten,
wurden Detektivabteilungen zur Untersuchung eingesetzt . 5009
Polizisten bewachten die Wahllokale.

Der Kommunismus in Japan.
Tokio, 10. April . Nachdem -die Untersuchung gegen die am

15. März verhafteten Kommunisten beendet ist, hat die Regie¬
rung die Zensur für 3kachrichten über Japan ausgehoben . Der

! Gcneralstaatsanwalt erklärte dem Vertreter einer Zeitung : Der
' Haupteindruck , den man aus -der ganzen Angelegenheit gewinnt,

ist der, daß die Lage ernst ist ; denn Japan sieht sich angesichts
der ziemlich weit verbreiteten aufrührerischen Bewegung einer
uiigemein großen inneren Schwierigkett gegenüber . Der gegen¬
wärtige Versuch , die Grundlagen des Reiches zu erschüttern,
der zwar aus dem eigenen Lande kommt, aber von -den radi¬
kalen Gedanken eines anderen Volkes beeinflußt ist, ist weit
schwerwiegender als eine von außen kommende Drohung einer
-bewaffneten Ma cht._

Der gute Bekannte . Sie : „Denke dir , Mäuschen , schreibt
mir da jemand anonym diesen unverschämten Brief . Lies nur?
Wie schrecklich! Ich sei eine Klatschbase und ein albernes Gäns¬
chen, das von dem Hansl >alt keine Idee habe und nur ver¬
stehe, Staat zu machen . Ach, mein Gott - mir so etwas
und du stehst so ruhig -da ! Sagst du -denn gar nichts dazu ?"
Er (nach einigem Bedenken ) : „Das kann nur ein guter Be-
Luntter gewesen sein."

IM " Der heutigen Auslage liegt ein Prospekt der Firma
H. Gottwick, Stuttgart , bei, betr . 31. Preuß .-Südd . Klassenlottc-
rie. woran- wir biernnt binweffen.



Ottenhausen.

tratzLnsperre.
Die Ortsstraße vom Pfarrhaus bis Schloß gegen

Ittersbach, ist zirka drei Woche«  gesperrt.
Schultheitzenamt.

B e r n b a ch.Holz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald

Mönchskopfu.Hardtberg kommt
_ zum Verkauf:
Langholz : Tann. u. Ficht.: 88 St . mit Fm. : 12,04

11., 35,60 III., 21,03 IV., 8,13V. und 0,86 VI. Kl. Forchen
und Weym.-K.: 92 St . m. Fm. : 9,29 III., 16,51 IV., 16,62
V. und 3,16 VI. Klasse.

Siigholz : Ta. u. Fi. : 5 St . mit Fm.: 3,44 II. und
0,79 IV. Kl. Fo. und Weym.-K. : 194 St . mit Fm.: 2,71
1., 3,84 II.. 26,90 III., 44,00 IV.. 24,76 V. und 0,58 VI. Kl.

Buchen : 10 St . mit Fm. : 3,48 II-, 1,43 III., 1,05
IV. und 0,39 V. Klasse.

1 Birke mit 0,51 Fm. IV. Kl.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote aus die ein¬

zelnen Lose in Prozenten der Landesgrundpreise ausgedrückt,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, wollen
beim Schultheißenamt, das nähere Auskunft über die Ver¬
kaufsbedingungen erteilt, bis Montag den 16. April
1928 , vorm. 10 Uhr, eingereicht werden, um welche Zeit
die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Fm Anschluß hieran kommt im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

75 Baust. II., III. und V. Kl., 840 Hopfenst. I.—IV.
Klasse, 960 Rebst. I. und II. Kl. und 390 Bohnenstecken.

16 Rm. Nadelholzscheiter, 9 Rm. Nadelholzprügel, 81
Rm. Nadelholz-Ausschuß und 7 Rm. Bnch.-Reisprügel.

Schultheißenamt.
Stadtgemeinde Ealw.

Mel-Stmimholz-
Verkills

_ im schriftlichen Aufstreich
am Donnerstag den 19. April 1928, nachm. /s2 Uhr,
im Rathaus aus den Abteilungen Frauenwäldle, Speßhardter
Mauer, Tannenbusch, Eichhalde:

Fi . u. Ta.: 33 Fm. I. Kl., 62 Fm. II. Kl., 41 Fm.
III. Kl., 19 Fm. IV. Kl.. 5 Fm. V. Kl.

Fo. : 20 Fm. I. Kl., 82 Fm. II. Kl.. 165 Fm. III. Kl..
41 Fm. IV. Kl.. 5 Fm. V. Klasse.

Die prozentualen Gebote haben die Landesgrundpreise
zur Grundlage zu nehmen.

Die Gebote wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens zum Verkaufstermine bei
der Stadtpflege eingereicht werden.

Den 10. April 1928.
Stadtpflege : Frey.

öarleheliLkaffelwereili virkensM

Württ. Forstamt Wildbad.
Oberförsterstelle Wildbad.Melstmmholz-

Berkanf
im schriftlichen Aufstreich.

Am Donnerstag, den 19.
April 1928, vorm. 10 Ahr,
n Wildbad im „Goldenen
Aoß" : Ta. und Fi . Langh.
?m. : 491 I., 247 II., 243 III.,
162 IV.. 134 V., 45 VI. ;
Sägh.: 124 I., 51II., 38 III.,
>3!V.,4V. ; Fo.Langh. Fm.:
>02I., 511 II., 518 III., 164
V., 55V.. 10 VI.; Fo. Sägh.:
19 I., 47 II., 62 III., 37 IV.,
) VI. Kl. Losverzeichnisse und
Nngebotsvordrucke von der
Zwrstdirektion, G. s. H. Stutt¬
gart.

Waldrennach.
Eine schöne

mit Kalb
hat zu verkaufen

3oh . Lotterie.

Neuenbürg.
Heute Mittwoch

5

IM

p»

Die am 25. 3. 28 gegen
die Familie August Gerwig
in Moosbronn gemachte Aeuße-
rung nehme ich reumütigst
zurück und zahle eine Geld¬
buße von 59 Mark für
wohltätige Zwecke.

Bernbach. 7. April 1928.
Wilhelm Biß.

Niiillt

msckt frei, keinen kskrplsn gebunden, jede Orte
leickt erreickenci. ^ usgedeknte ^ ustlüge, Vocbend-
tskrten nnternekrnen ru können, sind nur einige
wenige Beispiele, » er kleine Oixi ist Susserst sparsam
— öetriebskosten >1. 2.- tur 100 km - besnsprucbt
nur geringe ?tlege und ein Minimum an PIstr.
kr ist preiswert in der ^ nsctistiung und niedrig ver¬
steuert, dabei leistet er out der kbene und im
Ledirge, donk seines geringen Oewicbtes, ousserge-
wöknlidres. dtsdren Ae eine probekskrt, damit
Ae die Vorrüge des kleinen Vogens kennen lernen

rkiikrslmäsiif:ö6tliii-8cl>önelikkg,IiMbllliM8K.11/ lei.:Äepll.WS-U, sogz/gt

AK.2585. ViMsIm ökorrtisim.
Siitsestrsüs 2» , Vslskon 1S21. I
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«»»»
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Neuenbürg —Waldrennach.

«ch

Zeb. Irsub

—̂ VsrmÄkIts

Ltuttxsrt-OsdlenderA Lckomderg, O^ .Heuenbürg

»»««»«»«»«»»»«»«»«
«»»««»

Iskrgsng 1SS8.
A >e im Jahre 1888 Geborenen werden auf Sams¬

tag den 14. April , abends 8 Uhr, in das Nebenzim« :
Restauration Kiefer zu einer Besprechung betreK
49er Feier freundlichst eingeladen.

Mehrere 88er.
Neuenbürg.

Saat -Kartoffeln

Am Samstag , 14. April , abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Adler" unsere28. ordentliche General-VersMiiilW

Birkenfeld, 9. April 1928.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme, die

wir beim Heimgang unseres lieben Vaters und
Großvaters

Christian Regelmann , Landwirts,
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank,
namentlich all denn, die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

treffen Ende dieser Woche ein. Bestellungen  mnmi
entgegen

krnrt vckner L Lottn,
Landesprodukte, Telefon 65.

Zur

Unterstellung mn Möbel mb Haurm
wird in Neuenbürg ein Raum gesucht auf die jDam
von mindestens einem Vierteljahr.

Angebote an die Enztäler-Geschäftsstelle.
Achtung! Achtung!

kluto-FahrtenI
statt, wozu wir unsere Mitglieder höfl. einladen.

Tages -Ordnung:
1. Verwaltungsberichtdes Vorstehers.
2. Entlastung des Vorstands und Rechners.
3. Bericht des Aufsichtsrats.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Belehrung über zeitgemäße Düngung.
6. Wünsche und Beschwerden.
7. Gratisverlosung.

Die Bilanz ist acht Tage zur Einsichtnahme in unserem
Kassenzimmer aufgelegt.

Der Vorstand.

Arnbach. 10. April 1928.

osnkssgung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unserer lieben
Mutter

Katharina Dietz
erfahren durften, sagen wir allen innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Empfehle meinen Viersitzer Personenwagen, soivik
meinen Omnibus mit 44 Sitzplätzen, beide offen oder ge
schlossen(Allwetterverdeck), für Nah- und Fernfahrten
Eigene selbsttätige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle meinen 5 Tonnen- Lastwaga
ftir Fuhren aller Art.

Autovermietung Lutz, Engelsbrani »,
Telefon Neuenbürg Nr. 92.

Habe fortwährend prima
Zerkcl und

LSuferichweim
im Gewicht von 30 bis 80 Pfund preiswert zum Berkaus

Bestellungen nimmt entgegen Hotel „Germania"
in Herrenalb.

K . Gehring , Schweinehandlung, Durlach,
Telefon 385.

Beleidignngs-
Zllnilknllhllie.

Waldrennach, den 10. April 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Gottliebin Lötterle.
insbesondere dem Leichenchor für den erhebenden
Gesang sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Familie Zoh. Lötterle,
Familie Fritz Lötterle.

in rtsnildsr grvoisr ^ us *»sil > ru vorteiibskten Preisen

Neuenbürg.
Werkstätte oder

Lagerraum
sofort zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote erbittet
Max Busam,

Karlsruhe, Herrenstr. 38.

'seppiebs
nur destdewakrte

Ü6llt8v!l6 YUSlMM
und « «Nts pskssr s». Prove¬
nienzen liefert suk Vunscii sm
bei bequem Iei I r sbIuaZe«

Herrenalb.
Tüchttges, jüngeresZimermädchen.

das bekannte
l6M6llIlSlI8 kbkktlgkll'

Ltuttgsi 't , Nünigstrssse >
tLcbrewen 8is sofort^

im Servieren bewandert, sowie
sauberesHausmädchen,
nicht über 16 Fahren, zum
baldigen Eintritt gesucht.

August König,
Bäckerei, Conditoreiu. Cafe.

Engelsbrand.
Eine schöne 35 WoäB

trächtige

ist zu verkaufen
Haus Nr. 31.

Inserate-eben den WW

ru»
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